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Auszug I
aus dem Protokoll des Stadtrat~s von Zürich

vom 15. August 2001 I

1280. Schriftliche Anfrage von Rolf Kuhn und Markus Zimmermann

betreffend Stadtpolizei, Geschwindigkeitskontrollen. Am 30. Mai
2001 reichten die Gemeinderäte Rolf Kuhn (sr) und Markus
Zimmermann (sr) folgende Schriftliche A~frage GR Nr. 2001/294
ein:

Kürzlich erschien in verschiedenen Presseerzeug~issen folgende Mitteilung:
«Die motorisierte Verkehrspolizei hat in der Nacf auf Dienstag 8. Mai zwi-
schen 22.~0 Uhr und 0.30 Uhr an der Winzerstra e eine Geschwindigkeits-
kontrolle durchgeführt. Dabei wurden 511 stadtau wärts fahrende Fahrzeuge
kontrolliert. Laut Stadtpolizei waren 111 Lenkerinnen und Lenker mit einer
Geschwindigkeit von 56 km!h und mehr unterweg$...»

in diesem Zusammenhang ersuchen wir den Sta~rat um die Beantwortung

folgenderFragen:

1. 111 Ü~erschreitungen der zulässigen H5chstJeschwindigkeit bei insge-
samt 511 kontrollierten Fahrzeugen bedeutet. d*ss gut 20 Prozent der Len-
kerinnen sich nicht an die erlau~te Höchstges~hwindigkeit hielten. Liegt
dieser Wert etwa im Rahmen. wie ihn die Stadt ~ olizei ~ei ähnlichen Kon-

trollen festgestellt hat und also auch hier erw rten durfte. oder liegt er

höher oder tiefer als bei vergleichbaren Aktion n?

2. Teilt der Stadtrat die Ansicht, dass eine Übertre $ nsrate. wie sie an der Win-
zerstrasse festgestellt wurde, auf jeden Fall unt lerierbar ist. sowohl wegen
der Lärmimmissionen, unter denen die Anwo nerlnnen zu leiden haben,
als auch wegen der Gefährdung der anderen V~rkehrsteilnehmerlnnen?

3. Geht der Stadtrat mit den Schreibenden eini~ dass sich der Einsatz der
Polizei für mehr Lebensqualität und Verkehr~sicherheit an der Winzer-
strasse demzufolge nicht auf die Durchführun~ und anschliessende Publi-
kation von sporadischen Aktionen wie der o~~n erwähnten beschränken
darf. ansonst~n eine nächste Kontrolle bloss ~ieder dasselbe un~efriedi-
gende -um rocht zu sagen erschreckende -Re$ultllt erge~en würde?

4. Ist der Stlldtrat bzw. ist die Stadtpolizei aufgru ; der gemachten Erfahrun-
gen willens, Massnahmen ins Auge zu fassen. d.e die Situation an der Win-
zerstrasse nachhaltig verbessern? Falls ja, wie. 00 nnten diese aussehen und

wie rasch können sie verwirklicht werden?

5. Wie viel kostet eine zweistündige Kontrollaktiol wie die oben beschriebene
die Stadt Zürich in etwa? Wie viel an Bussg~idern usw. werden die 111
SchnellfahrerInnen andererseits gro~ gesch~t~t brutto zu entrichten ha-
ben? Wie viel davon verbleibt schätzungsweiseider Stadt Zürich?

6. Wenn an der Winzerstrasse in einer Montag ~ acht die zulässige Höchst-

geschwindigkeit innert zwei Stunden gut hund rtmal überschritten wurde

-wie viele solcher Ü~ertretungen ereignen si h dann nach Schätzung der
Stadtpolizei an besagtem Strassenstück pro Jahr. in 365 mal 24 Stunden?
( Unoefähre Grössenordnung I!enügt. )e ~ --f

Der Stadtrat beantwortet die Anfrage wie tlgt:

Zu Fragc I: Es gibt leider «schwarze S hafe» unter den Fahr-
zeuglenkenden, die markierte oder signali ierte Verkehrsvorschrif-
ten und andere der Verkehrssicherheit dien~nde Anordnungen häu-
fig missachten. So wird auch etwa die signa~isierte HÖChstgeschwin-
digkeit an der Winzerstrasse, Fahrtrichtu~g stadtauswärts. immer
wieder Uherschritten. Oahei liegt die Anzahl der festgestellten Über-
tretungen im Bereich, wie sie auf ähnlich allsgebauten Strassen von
der Stadtpolizei jeweils festgestellt wird. AU der in Frage stehenden
Ortlichkeit ist die Quote der festgestelltenl Übertretungen und der
gemessenen Geschwindigkeit jedoch stark ~om Zeitpunkt der durch-
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geführten Kontrolle abhängig. Im VerhältniS j ZU anderen Strassen- zÜgen kann die Zahl der Verkehrsunfälle auf der Wmzerstrasse als

gering eingestuft werden. So ereigneten sich rn Jahr 2000 lediglich

7 Unfälle und im laufenden Jahr bisher 6 Unfä le (davon je 4 Unfälle

in Fahrtrichtung stadtauswärts) auf dieser s t ecke. Bei den durch

die Stadtpolizei Zürich aufgenommenen Ve ehrsunfällen lag die

Hauptursache bei der Vortrittsmissachtung b im Fahrstreifenwech-

sel; kein einziger Unfall war auf überhöhle Ge~chwindigkeit zurück -

zuführen. ' I

Zu Frage 2: Alle zuständigen Stellen sind siqh darüber einig. dass

dafür gesorgt werden muss, dass die erlaubte.~ Höchstgeschwindig-

keiten eingehalten werden. Die motorisiert~ Verkehrspolizei der

Stadtpolizei Zürich versucht, im Rahmen ihrer personellen Mög-

lichkeiten. an allen wichtigen Strassen der Sla4t Zürich jährlich min-

destens viermal Geschwindigkeitskontrollen ~urchzuführen. Dabei

ist gewährleistet, dass solche Kontrollen an Oluartierstrassen, in der

Nähe von Altersheimen und Schulhäusern, ~ber auch auf Ausfall-

strassen. di: aufgru~d des Ausbaustandards z~ schneller bis exzessi-

ver Fahrwelse verleIten, erfolgen. I

Zu Frage 3: Selbstverständlich ist die Stadtpolilei bestrebt, mit ihrem

Einsatz optimale Sicherheit und Lebensqualitft für die Bürgerinnen

und Bürger zu erreichen. Mit einer gut sichtb~ren Präsenz und den

periodisch durchgeführten Kontrollenversuc~t die Stadtpolizei bei

den Verkehrsteilnehmenden das Gefühl zu w~cken, dass sie überall

und jederzeit mit einer Verkehrskontrolle rec nen müssen. Damit ist

Gewähr geboten, dass sich der überwiegende Teilder Verkehrsteil-

nehmerinnen und Verkehrsteilnehmer an ie bestehenden Vor-

schriften hält. Fehlbare Fahrzeuglenkende w rden für eine allfällig

festgestellte Übertretung verzeigt.

Zu Frage 4: Wie schon in der Antwort auf Fra~e 1 erwähnt, weist die

Winzerstrasse eine ausgesprochen «positive)T Unfallbilanz auf. An

dieser Örtlichkeit etwa eine automatische Ge
~ Chwindigkeitsmessan- lage als Tempobremse anzubringen, wäre ind ssen kontraproduktiv.

Innert kürzester Zeit wäre der Standort den meisten Fahrzeuglen-

kenden, die diese Strecke tagtäglich benützen, ekarmt.Als Reaktion

auf diese verkehrstechnische Massnahme würden die VeTkehrsteil-

nehmenden vor der Kamera abbremsen, um i anschliessend die Ge-

schwindigkeit durch sofortiges Beschleunigen wieder auf das alte Ni-

veau zu erhöhen. Dass dadurch die Lärmbelas ung und der CO-Aus-

stoss nicht ab-, sondern eher zunehmen wür en, ist vorauszusehen

und sicherlich nicht im Sinne der ohnehin s9hon genug belasteten

Anwohnt:rinnen und Anwohner. i

,

Zu Frage 5: Bei der erwähnten Geschwindig~eitskontrolle standen

11 Beamte der motorisierten Verkehrspolizei :während zweier stun-

den im Einsatz. Daraus ergaben sich für ~ie Stadt Zürich etwa

Fr. 2100.- Lohnkosten. wobei dieser Betrag d~e nach den Kontrollen

anfallenden Aufwendungen wie etwa das Rap~ortieren und das Ein -

treiben der verhängten Bussen ebenso wenig!berücksichtigt wie die

Kosten für den Einsatz der technischen Gerät~. Demgegenüber wur-

den, immer noch auf die genannte Kontrolle bezogen, Fr .12 670.- im

Ordnungsbussenverfahren (OBV) eingenom~en. Bei 5 der verzeig-

ten Fahrzeuglenkenden konnte das OBV nic~t angewendet werden,

und es musste an das Polizeirichteramt rapportiert werden bzw. ein-
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mal an die Bezirksanwaltschaft, da der betreffepde Lenker zusätzlich
in angetrunkenem Zustand fuhr: lediglich die nussengeIder der letzt-
genannten Fälle fliessen nicht in die Stadtkass~.

I
Zu Frage 6: Wie bereits erwähnt. ist die An:zJahl der festgestellten
Übertretungen stark abhängig vom Zeitpunktl der Kontrolle. wobei
auch die Wetterlage einen nicht zu unterschätz~nden Einfluss auf die
Fahrweise der Verkehrsteilnehmerinnen un Verkehrsteilnehmer
hat. Aufgrund dieser Umstände wurde bei Ko trollen an der besag-
ten Örtlichkeit auch schon lediglich eine Ü ertretungsquote von
4 Prozent festgestellt. Schliesslich ist festzuha ten, dass an der Win-
zerstrasse im Jahr 2000 -zu verschiedenen Ta es- und Nachtzeiten -
6 Geschwindigkeitskontrollen durchgeführt urden. Dabei wurden
total 4030 Fahrzeuge gemessen und es muss en 301 Verzeigungen
vorgenommen werden. was einem Durchschni t von 7.4 Prozent ent-
spricht. I

Vor ~em Stadtrat

der $tadtschreiber

Mattin Brunner


